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Z Die französische Presse .

Wie liberal auch der Ton klingt , den Hr . v . Persigny in

seinem bekannten Rundschreiben über die Presse angeschlagen

bat , so wurde doch sogleich allerseits darauf hinzewiesen , daß

damit kein neues Prinzip in Betreff der Behandlung derselben

eingeführt wurde . Mag man fortan auch größere Toleranz

üben wollen , so ist dies doch eben nur Toleranz , ern Gehen »

lassen nach administrativem Ermessen , ein Sichhmwegsetzen

über etwaige Anstände , die man ein andermal zum Nachtheil

oder Ruin eines Blattes geltend macht , je nachdem man von

Regierungs wegen dies für zweckmäßig hält . Am wenigsten

hat man dem neuen Minister des Innern die Parallelisirung
der französischen mit der englischen Preßgesetzgebung hingehen

lassen , und bekanntlich hat die englische Presse gerade dagegen
die entschiedenste Einsprache erhoben .

Auch die mehrzitirle Wochenschrift „ Saturday Review " hat

sich in diesem Sinn in einem sehr lesenswerihen Artikel ver¬

nehmen lassen . Wir entnehmen demselben einige Hauptstel -

len . Nachdem sie den Inhalt des Persignp
' schen Ausschrei -

bens kurz resumirt , fährt sie fort :

„ Hier liegt vor uns eine ziemlich deutliche Regel oder der

Anschein einer solchen . Greife die Politik , die Leitung , die

Gesetzgebung an ; aber — berühre nicht den Dezember -

Erwählten , schrecke zurück vor der Verfassung ! Es

kommt nicht darauf an , wie schwach die Partei sein inag ,
welche ihre kleinen Pfeile gegen das Staatsoberhaupt schleu¬
dert und eine Dynastie zu stürzen beabsichtigt , um eine andere

einzusetzen , — man zermalme diese kleine Partei , man bringe
die Blätter derselben durch Verwarnungen um ihre Existenz ,
nachdem man die Journalisten an Geld gestraft und einge¬
kerkert hat !

An der französischen Regierung , und besonders an L . Na¬

poleon ( einst selbst ein nach dem Umsturz einer Dynastie stre¬
bender Journalist ) ist es , zu beurtheilen , was zur Sicherheit
jener und zu seiner eigenen nothwendig ist , und darnach zu
handeln . An den Journalisten Frankreichs ist es , zu d ur¬

cheilen , wie weit sie, bei dem bestehenden System , die Kritik

kaiserlicher Akte und Politik treiben können , ohne dafür ange¬
sehen zu werde » , daß sic ans verbotenes Terrain gerathen
seien .

Hr . v . Persigny hat sich auf die englische Geschichte be¬

rufen , um die der Presse in Frankreich auferlegten Beschrän¬

kungen zu rechtfertigen . Er zeigt Eifer , freie Diskussion zu
akklimatisiren , und schildert unsere Geschichte unter Wilhelm III .
und den ersten Georgen , um die Strenge der für die Presse
bestehenden gesetzlichen Vorschriften nachzuweiscn ; ja er geht
sogar bis zum Jahr 1819 hinab und klaubt Castlereagh

' s

Mundverstopfungs - Akte aus dem berüchtigten Bündel der

„ sechs" heraus , um zu zeigen , bis zu welchen Extremen unsere
Tory -Regierung geschritten ist.

Während wir die Strenge unserer früheren Gesetzgebung
und den geschmeidigen Sinn unserer früheren Richter zugeben ,
muß doch eine bedeutende Unterscheidung zwischen der

französischen Verfahrungsweise und der unsrigen gemacht wer¬
den . Kein System der Verwarnungen hat jemals hier zu
Lande geblüht . Nie hat ein Minister darüber zu richten
gehabt , waS ein Angriff auf den Staat und eine Ueber -

tretung des Gesetzes sei. Die verschiedenen Regierungen
haben oft Anklagen erhoben ; aber Geschworne ent¬

schieden darüber und Richter fällten die Urtheile . Selbst

ehe For seine Schmähschrift - Dill durchsetzte , selbst unter
der strengen Regierung Castlereagh

's war es das Geschwor -

nengericht , welches die endliche Wirkung des Gesetzes bestimmte .
Und jetzt, obgleich die Gesetze gegen Preßcrzesse noch immer

streng sind , herrscht ein solches Vertrauen zur Reinheit und Un¬

parteilichkeit der Richter und eine so feste Zuversicht auf die

öffentliche Meinung , daß die Freiheit selbst als eine Beschrän¬

kung wirkt . So lange als an die Vernunft allein appellirt
wird , mögen Politiker , müßige Theoretiker und spekulative
Männer irgend eine Doktrin in Vorschlag bringen . Sogar
wenn auf die Gewalt , als letzte Appellationsinstanz , hingedeu¬
tet würde , wäre die wahrscheinliche Antwort nicht eine öffent¬

liche Verfolgung vor Gericht , sondern ein Ausbruch verächt¬
lichen Gelächters , wovon die Dubliner „ Repealer

" in unserer
Zeit eine Probe liefern . Und wenn gegen diese oder ihre Or¬

gane eine Anklage erhoben werden sollte , so würden sie vor ein

Geschwornengericht verwiesen werden . Der Unterschied ist sehr

bemerkenswerth . In Frankreich wacht der Minister über ein

Blatt durch seine Untergeordneten , entscheidet darüber , was als

Libell , Empörung , Hochverrats » anzusehen ist oder nicht , und

erläßt Verwarnung über Verwarnung , die mit Suspendirung
oder definitiver Unterdrückung endigt . In England wird eine

Jury aufgefordert , zu erklären , ob ein Journal das Gesetz
übertreten hat . Das Elftere ist ein Auskunftsmittel willkür¬

licher Gewalt , denn der Minister ist Richter in seiner eigenen
Sache ; das Zweite ist die konstitutionelle Verfahrungsart ,
denn zwölf unparteiisch gewählte Männer sind berufen , um

zwischen dein klagenden Minister und dem Journalisten zu
entscheiden , von dem man voraussetzt , daß er sich vergangen
habe .

Immerhin wird irgend ein Nachlaß in der Preßgesetz -

gebuvg wahrscheinlich Gutes in Frankreich bewirken . Jeden¬

falls wird derselbe die Tendenz vermindern , die Regierung
für Alles , was in den Zeitungen geäußert wird , verantwort¬

lich zu machen . Einiger Nachlaß war die unvermeidliche Er¬

gänzung der Freiheit der Diskussion , welche die Kammern ge¬
nießen sollen , und vermuthlich dürfte die Regierung , ehe

lange vergeht , das Bedürfnis fühlen , einen Theil der Last der

Verantwortlichkeit für ihre Handlungen und ihre Politik auf
das Land zu übertrage » . Es ist gefährlich , ohne eine Oppo¬
sition zu regieren . Wre weet die Presse die bewilligte Freiherr
mit Klugheit benützen wird , ist zu sagen unmöglich ; wenn
aber irgend etwas vom alten Sauerteig des „ Sensation

machenden " Journalismus den Staatsstreich überlebt hat , so
werden wir nicht lange auf eine „ F . v. Persigny

" Unterzeich¬
nete Verwarnung zu warten haben ."

Deutschland .
8 * Pforzheim , 9 . Jan . Mit Bezugnahme auf meine Mit -

therlung vom 3 . d . M . bemerke ich , daß Hr . Oberbürgermei¬

ster Zerrcnner die auf ihn gefallene neue Wahl als ersten

Bürgermeister hiesiger Stadt angenommen hat . Mag zum

Theil das glänzende Wahlrcsulrat selbst , sowie die dasselbe
unmittelbar begleitenden , für den Gewählten so ehrenhaften

Umstände Grund sein , sicher aber konnte e .ne andere That -

sache nicht .verfehlen , denselben um so mehr zur Annahme zu

bestimmen . Es feierte nämlich am letzten Sonntage die hie¬

sige , über 350 Jahre alte Singergesellschaft ihren

Jahrestag , wobei Hr . K . Zerrenner zum „ Obermeister
" für

das laufende Jahr erwählt wurde , was u . A. einem ältern

Mitgliede Veranlassung gab , im Namen der Gesellschaft die
Bitte auszusprechen , daß Hr . Zerrenner für die Zukunft nicht
blos der Obermeister des ehrwürdigen Vereins , sondern auch ,
wie bisher , der „ Oberbürgermeister " der Stadt bleiben möchte .
Der allgemeine Enthusiasmus , mit dem die betreffenden Worte
ausgenommen wurden , mußte unzweideutig zu erkennen geben ,
welche Verehrung die aus allen Klassen der bürgerlichen Ge¬
sellschaft bestehende zahlreiche Versammlung für unfern städti¬
schen Vorstand fühlte . — Soll ich hinsichtlich der „ Singcr -
ge,ellschaft "

, worüber frühere Berichte ausführlicher sprachen ,
noch Einiges bemerken , so mag es dies sein , daß die Gesell¬
schaft gegenwärtig 290 Mitglieder zählt und über ein Vermö¬
gen von 2700 fl. zu verfügen hat . Ihres ursprünglichen
wohlthätigen Zweckes , hilflose Kranke und Sterbende zu ver¬
pflegen und ihnen den letzten Dienst zu erweisen , eingedenk ,
hat die Gesellschaft auch dieses Jahr wieder eine größere Unter¬
stützungssumme , die durch Beiträge der Mitglieder aufgebracht
wurde , an verschiedene Bedürftige verabreicht . Im letzten
Jahr sungirte als Obermeister Hr . Fabrikant CH . Becker .
Besondern Eindruck machw bei der gemüthlichen Feier noch
der von dem diesjährigen Obermeister auf den abwesenden
Ehrenvorstand der Gesellschaft , Hrn . Geh . Hofrath I) r . M ü l -
ler , der viele Jahre an der Spitze des Vereins stand und
zugleich dessen ältestes Mitglied ist , ausgebrachte Toast .
Noch muß ich beifügen , daß die Feier immer durch einen reli¬
giösen Akt eingeleitet wird . Die diesmal von dem fungiren -
ten Geistlichen , Hrn . Dekan Riehm , gesprochenen , auf die
politischen Zeitverhältiüsse Bezug nehmenden Worte konnten
nicht verfehlen , tief zu Herzen zu dringen . — Am 6 . u . 7 .
hatten wir hier eine Kälte bis über 19 Gr . R .

HrH : Heidelberg , 9 . Jan . So eben ist das treffliche
Gemälde „ Göthe am Hof des Markgrafen Karl
Friedrich von Baden im Jahr 1775 " von Frie¬
drich Pecht in München auf einige Tage in dem Museum
hier ausgestellt . Dasselbe findet hier von Kunstfi eundcn und
Kunstkennern dieselbe Anerkennung und Bewunderung , w e es
sie rn Berlin , Leipzig , Frankfurt und Mannheim gefunden hat ,
und wird von ihnen dem ausgezeichneten Gemälde „ Die Zer¬
störung Heidelbergs durch Melac " von dem Maleb Dietz an
dir

Göthe war im Jahr 1775 mit den beiden Grafen von
Siollberg , ml welchen er eine Reise in die Schweiz machte ,
nach Karlsruhe gekommen unv bald nach seiner dortigen An¬
kunft uut seinen Gefährten und dem schon länger in Karlsruhe
anwesenden Klopstock an den Hof des kunstsinnigen Markgra¬
fen Karl Friedrich gezogen worden , bei welcher Gele¬
genheit er auch zum ersten Mal mit dein jungen Herzog von
Wermar zufammcnkam .

Das Bild stellt den jungen , damals 26 Jahre alten Dich¬
ter dar , wie er bei Hof in Gegenwart des Fürsten und der
fürstlichen Familie , des Herzogs von Weimar , der beiden

Slollberge , ulopstock ' s u . A . Etwas — vielleicht eine Szene
aus seinem Faust , den er damals bei sich hatte — vorliest .
Der gewaltige Eindruck , welchen der Dichter auf die Anwe¬
senden macht , tritt auf ' s deutlichste bei allen Persönlichkeiten
hervor .

Dieses herrliche Gemälde hat bekanntlich Se . Kön . Hoheit
unser durchlauchtigster Großherzog für die Kunsthalle in

Karlsruhe erworben , und auf das Ansuchen des hiesigen
Kunst - und Musikalienhändlers Hrn . Meder mit derselben

Die vtrhSugmßvsllt VrrmShlvug .
( Fortsetzung .)

Meines Detters Wynyard derbe Stimme unterbrach das tiefe Schwei¬

gen : , Nu , lieber Junge , Du flehst, ich habe Recht jetzt ; Du hilfst mir
— und gewinnst das beste Frauchen in England noch obendrein . Sieh ,
da geht sie im Garten . Geh ' und rede ihr zu , und wir bringen Alles

gleich in Ordnung ."

Everard erhob das Haupt und erblickte Alice , wie sie langsam am

Fenster vorüberschritt. Ihr Gang , ihre Haltung zeigten die tiefste Nie¬

dergeschlagenheit ; kein Leben , kein Hoffen lag in dem marmorglcichen
Antlitz , das auf den Busen sich niederfenkte — der Ausdruck nur lee¬
rer Fühllosigkeit in den trüben Augen — ein Bild der tödtlichsten
Verzweiflung , so erschien sie — I Everard sprang aus im Ausbruch der

Entrüstung :
»Herr Wynyard , wenn Sie noch einen Funken Gefühl haben , sehen

Sie da ! Ist dies das Mädchen , das Sie zu einem Tausch - , einem

Bestechungs - Mittel machen wollten — mit so wenig Rücksicht auf ihre
eigene frei« Wahl , als gälte es , Ihr Reitpferd wegzugeben , und nicht
Ihr Kind ? Herr Wynyard l zu so einer Grausamkeit biete ich die Hand
nimmermehr !'

. Du verschmähst also meine Tochter ? " stieß Herr Wynyard zwischen
den zusammengeklemmten Zähnen heraus .

»Ich — Alicen verschmähen !" wiederholte Everard .
»Ja , Du kamst daher mit Deinem Gcwinsel und Geschmachte , und

'S war lauter Heuchelei ! Du , und sie lieben — warum nicht gar ?"

Jede Muskel in Everard 's Gesicht zuckte , und doch versuchte er ge¬
lassen zu reden.

»Herr Wynyard , ich will Ihnen sagm , was ich nie mit einem Laut
aussprach, weil ich wußte , rS sei vergebens — daß ich Alice liebe —
sie geliebt habe , als Knabe schon — mein Leben , meine Seele für

sie hingäbe . Und weil ich sie liebte , sagte ich ihr cs nie , damit eö

ihr nicht den Schmerz einer Sekunde verursache. Und jetzt könnte ,

sollte ich ihren armen gebrochenen Geist martern ? Nein ; cS wäre

unmännlich — unehrenhaft . Alicen zu gewinnen , würde ich Alles

zum Opfer bringen , nur ihre Ruhe , meine Ehre nicht !"

Wie der Geist wahrer Liebe — der ernste, selbstverlängnende — aus

jedem Zug in des jungen Mannes Gesicht bei seiner Rede leuchtete !

War er doch , als stünde der gute Engel , der in seiner Seele obgesicgt

hatte , ihn verklärend unsichtbar an seiner Seite ! Und meinen herrli¬

chen Everard hatte Alice nicht lieben können — konnte ihn nicht lie¬

ben ? /
Mein Vetter Wynyard stand eine Sekunde betreten , stumm ; auf

eine solche Festigkeit war er nicht gefaßt gewesen . Sie brachte ihn über

alles Maß auf . In einem Aornausbruch , wie er mir noch selten selbst

an ihm vorgekommen war , rannte er s« t in sein Studirzimmer , und

verschloß mit Ungestüm die Thür .
Da erst schlich ich aus meiner Ecke , wo meines gestrengen Herrn

Vetters Befehle mir die Zunge gebunden hatten , hervor und ging auf

meinen lieben Neffen zu. Ich legte meine Hand aus seine Schulter :

. Everard , Du guter , edler Everard , fasse Dich !"

Er ergriff meine Hände , preßte seine Stirne in sie , und weinte wie

ein Kind .
Mein Leben ist ein einsames gewesen : mein Schicksal hatte es so

gewollt , meinem liebevollen Herzen das Erquickendste, das Geheimniß -

reiche, das Schone , das Hohe der Mutterliebe , der Kindesliebe versagt ;

wenn ich aber je in leisem Angesühl empfand , was jene sein müsse ,

so war es da, als ich über Everard mich niederbcugle und Trost in sein

schnierzgedrückteSGemüth zu gießen versuchte. Mein eigen Herzblut

hätte ich in der Stunde verströmen können , seinem Herzen Frieden

zu bringen .
Everard ging , und verlieh kurz darnach England ; der Grund seiner

Abreise blieb Alicen verschwiegen; selbst Herr Wynyard hatte so viel

Zartgefühl , nichts dawider einzuwenden ; dessenungeachlet aber ließ er

nicht ab in seinem Bestreben, Alice zu seinem Willen mit milden und

— weit mehr — heftigen Vorstellungen zu bestimmen . Und ich —

mein Herz war von widerstreitenden Gefühlen zerrissen : auf der einen

Seite Alice und ihr Kummer — auf der andern Everard ; warum ,

oh ! warum hatten diese Beiden einander nicht geliebt und sich glück¬

lich gemacht ? Zu Zeiten war ich nahe daran , gelten zu lassen , daß

mein Vetter Wynyard eben doch das Recht aus seiner Seite habe, und

daß sein schonungsloses Drängen eigentlich nur das unsanfte aber

wohlgemeinte Verfahren des Wundarztes sei , der eine Zeit lang weh

thut , um zuletzt zu heilen .

. Tropfen um Tropfen höhlt am Ende einen Stein aus, " sagt ein

weises Sprichwort , und so ging es auch bei meiner armen Alice .

Und doch dürste ihre Einwilligung zu dem gesetzlichen Schritt , der sie

von einem so leidenschaftlich geliebten Gatten trennen sollte , nimmer

erlangt worden sein , hätte nicht das Schicksal in seiner Macht eS so

gefügt , daß Kummer und Kindeöpflicht ihr die Zustimmung abrangen ,
die den Drohungen und der Härte nie nachgegeben hatten . Herr Wyn¬

yard hatte sich — unglücklicher oder glücklicher Weise — in eine ernst¬

liche Krankheit hinein getobt und gestritten; gerieth dann , wie die mei¬

sten Menschen , in Angst , war überzeugt , seine Todesstunde habe ge¬

schlagen , und nahm rührenden Abschied bom ganzen Hause . Meine

arme Alice , von Schrecken und Reue über diese — wie sie glaubte —

Folge ihres Widerstandes gegen ihres Vaters angelegentlichstes Ver¬

langen ergriffen , versprach seierlich , seinem „letzten" Geheiß nachzukom -

mcn ( ich muß meinem welchen Herrn Vetter wahrheitsgetreu nachla¬

gen , daß er sich wirklich in den letzten Zügen glaubte ) und in daS bei

den tragischen Umständen leicht erlangbare gesetzliche Verfahren zu wil¬

ligen , wodurch ihre Ehe mit Arthur Sylvester für null und nichtig
erklärt ward . ( Fortsetzung folgt .)



Liberalität ihm gestattet , es hier einige Tage ausstellen zu
dürfen , mit welcher Höchstderselbe es den S -iädtrn Berlin ,
Leipzig , Frankfurt und Mannheim zugestanden hat , was hier
wie dort die dankbarste Anerkennung findet .

Erhöht wird der Kunstgenuß , welchen dieses Gemälde ge¬
währt , noch durch mehrere andere Bilder , welche mit demfel -
ben ausgestellt sind . ES sind dieses : Die 7 Raben , ge¬
malt von Moritz vonSchwind in 6 großen Photogra¬
phien vom Hosphotograph Albertin München , welches Hr .
Geh . Rath Mittermaier die Güte halte , der Ausstellung bei¬

zufügen ; ferner zwei Landschaften , Gegenden an der

Bergstraße , Oelgemälde von Gleim in München , und ein mei -

stermäßig trefflich gezeichneter , großer Carton ( die Kegel¬
gesellschaft in dem hiesigen Mu >cum verstellend ) von dem

tüchtigen , h er lebenden Künstler Hrn . Baumgartner ;
auch dieser Carton wird mit dem größten Beifall hier be¬

trachtet .
Der Besuch dieser Ausstellung von Seiten des hiesigen

Publikums ist sehr zahlreich , und obgleich ein Eintrittsgeld
von nur 6 kr. erhoben wird , wird der Ertrag doch e . n nicht
geringer sein , was um so erfreulicher ist , da Hr . Meder für
sich nur die Kosten der Ausstellung in Anspruch nimmt und
den Ueberschuß dem hiesigen Waisenhaus überweist .

> Mannheim , 7 . Jan . Der in Ludwigshafen er¬

scheinende „ Pfalz . Kurier " schreibt : Es ist in mehreren Fet¬

tungen die Notiz übergegangen , als sei Charles Jud ,
der muthmaßliche Mörder des Präsidenten Poinsot , in Lud¬

wigshafen verhaftet und später » ach Speyer adgefühil wor¬
den . Es wurde zwar ein Individuum hier arrelirt , allein

sichern » Vernehmen nach hat es sich herausgestellt , daß es

nicht Charles Jud gewesen ist.

F Mannheim , 9 . Jan . Die großh . ArmenPolizei -

Kommission in hiesiger Stadt hat ihren Rechenschafts¬
bericht über das Jahr 1859/60 herausgegebcn . Derselbe
weist an Gebäuden , Fahrnissen , Aktivausständen und Kapi¬
talien ein Vermögen von 189,654 fl . 19 kr. und einen Passiv¬

stand von 69,184 fl. 32 kr . , sohin ein reines Vermögen von

120,469 fl . 47 kr. nach , oder der Werth der Gebäude und

Fahrnisse im Betrag von 175,693 fl . 19 kr. ist noch mit

55,223 fl . 23 kr. belastet . Unter den Einnahmen sind u . A .

angeführt : ein ständiger Staatszuschuß von 12,020 fl . , ein

Zuschuß der Stadt von 10,000 fl . , Ueberschüsse vom Leihhaus
4000 fl . , Beiträge hiesiger Einwohner 5556 fl . 42 kr . , und

Kvstenersatz von Amlsgcmeindekasse und Privatpersonen
etwa 7000 fl. Die Ausgaben vertheilen sich , außer den Ver¬

waltungskosten , zu Gehalten der Lehrer an der Armenpolizei -

Schule , des Aufsehers an der Armenanstalt , Wochengelder ,
Hauszinse , Brod , Suppe , Brennstoff , Kle .dung , Kranken¬

pflege , Lehrgelder u . s. f. Die Verwaltung unter der Ober¬

leitung des großh . Stadtdirektors Grasen v . Hennin kann

als eine musterhafte , wohlgeregelte bezeichnet werden , und es

wäre nur zu wünschen , daß im nächsten Rechenschaftsbericht
die Beiträge der hiesigen Einwohner eine größere Summe

repräsentiren möchten .
Lassen Sie mich Ihre Leser noch auf ciue kleine literari -

su,r «Dave uusmcrrsam machen , welche zum Zahresschluß
aus der hiesigen Presse ( bei Löffler ) hervorgegangen ist . Der

Verfasser ist Hr . I . v . Baille - Hache , der als Lehrer
in dem ehrenvoll bekannten Mädcheninstitut seiner Schwester
und in zahlreichen Privatkreisen mit allgemeiner Anerkennung
wirkt ; das Merkchen nennt sich „ Oglenäiior kerpötuol svoo

Lptivmer >6o8 iristoiiguos / ( 116 S . 12 .) Es ist also außer
dem Kalender des laufenden Jahres die Regel angegeben , wie

für jedes beliebige Jahr die beweglichen Feste festzustellen

seien ; der römische Kalender ist erklärt , der historische Kalen¬

der als s. g . ewiger eingerichtet . Eine Menge geschichtlicher
Data , die bei jedem einzelnen Tag mit ihren Jahreszahlen
beigegeben sind , geben eine um so angenehmere Anregung zu
geschichtlichen Studien und Reminiszenzen , als die Geschichte
der Pfalz und Badens vorzugsweise Berücksichtigung gefun¬
den hat .

Mannheim , 10 . Jan . ( Mannh . I .) In der gestrigen

Oper „ Fra Diavolo " hatte unser beliebter Tenorist Hr .

Schlösser das Unglück , sich durch das zufällige Losgehen
einer Pistole stark an der Hand zu verletzen .

(D Freiburg , 9 . Jan . Unsere diesjährigen Winter -

vergnüg ungen werden sich bei der kurzen Zeit bis zur

Fastenzeit , wenn man Theater , Bälle und Unterhaltungen der

Gesellschaften und die größeren Privatbälle zusammennimmt ,
sehr rasch nach einander folgen . Wie immer , wird es na¬

mentlich in der diesjährigen kurzen Saison an den angenehm¬

sten Gelegenheiten zu geselligen und freundlichen Vergnügen

nicht fehlen . Der Winter hat uns hier und , wie cs scheint ,
auch das Oberland bis jetzt spärlicher behandelt , als die un¬

teren Landesgegenden . Der höchste Stand war 14 Gr . R .

an den auögesetztcsten Orten am letzten Sonntag ; seitdem sind
wir mit 10 bis 6 Gr . davongekommen . An Schnee haben
wir gerade so viel , als zum Schutze der Felder nolhwendig

ist — Der diesjährige Freiburger Adreßkalender ,
der , wie immer , zugleich statistisches Handbuch für den ge-

sammten Oberrheinkreis ist, enthält nach löblichem herkömm¬

lichem Brauche einen weiteren , den 41 . Beitrag zur Geschichte
der Stadt Freiburg und des Breisgaues . Den Inhalt des¬

selben bilden „ Freiburgs gemeinnützige Vereine " . Aus dieser

jedem Freiburger und Kenner Freiburgs willkommenen Beigabe
ersehen wir , daß die Stadt 27 solcher Vereine zählt , deren Zweck

ist, theils wohltbätig für die Armuth und die Hilfsbedürstig -

keit , theils für die Interessen der Gemeinde , theils für Ver¬

breitung gemeinnütziger Kenntnisse und Pflege populärer Wis¬

senschaft , theils auch für Unterhaltung und geselligen Verkehr

erfolgreich zu wirken . Alle diese Vereine erfreuen sich frischer

Lebenskraft und anerkannter Wirksamkeit , so daß unsere
Stadt sich ohne Prahlen würdig größeren an die Seite stellen

darf . Nur bei einem Vereine wird dessen Erwähnung mit

den Worten eingeleitet : „ Sollen wir diesen Verein zu den

noch bestehenden zählen , oder ihn aus der Reihe derselben

streichen ? " Es ist die Gesellschaft für Beförderung der Ge¬

schichtskunde . Gern wird Jeder dem weitern Zusatz bcipflich -
len , welcher heißt : „ Im Zweifel erklären wir unS lieber für
sein Dasein und nehmen an , seine Thäiigkeil erwache in
Bälde wieder aus der bisherigen stillen Ruhe . "

„ Die Welt¬

geschichte ist das Weltgericht
"

, sagt unser großer Dichter .
Warum sollte nicht auch diese Wtssenschaft in einer Zeit , in
welcher fast alle Zweige höherer Wissenschaft den Bedürf¬
nissen unseres vorangeschiütene » Zeitalters entsprechend der

großen Mehrzahl zugänglich gemacht werden wollen , eine

gleich sorgfältige und gle ch erfolgreiche Pflege finden können ?
Diese unantastbare Quelle der Wahrheit , der Beweise von
Verblendung menschlicher Leidenschafllichk . it , von Größe und

sittlichem Charakter , warum soll sie allein einer größer » Mehr¬
zahl nicht in gleicher Weise eröffnet werden , wie die großen
Eroberungen , die der forschende Geist des Menschen im Reiche
der Natur gemacht hat ? Vielleicht in keiner Zeck mehr , als
in der unsngen , lhut es noth , Klarheit der Anschauung und
des UrtheilS , Festigkeit eines redlichen Wottens , und die sitt¬
liche Kraft für die Behauptung von Recht und Wahrheit zu
beleben . Welch ' schöne Aufgabe kann sich hierin ein histori¬
scher Verein stellen ? Hoffen wir mit dem Berichterstatter im

erwähnten Aufsatze , daß auf der „ Grundlage von Sammlun 7
gen an Büchern , Karten , Manuskripten und eines kleinen , bei
der Sparkasse angelegten Kapitals von jüngeren Kräften , un¬
terstützt durch die Erfahrung der Alten , weiter gebaut werden

möge " !

x Freibur,z . 10 . Jan . Gestern fand im Lokale der

Harmouiegescllschaft auf Veranlassung der beiden hiesigen Ge¬

sangvereine eine sehr besuchte Abendunterhaltung statt . Beide
Vereine , sowohl die „ Liedertafel " als die „ Concordia "

, wett¬
eiferten im Vortrag ausgewähller Gesangstücke . Möge die

Einigkeit beider Vereine eine dauernde seinl — Die wissen -

schaftlichen Vorlesungen in der Aula werden im
neuen Jahr fortgesetzt . Hr . Hofrath Schmidt hält morgen
( Freitag ) den ersten Vortrag über „ Hannibal in Italien " .

Bre . sach , 8 . Jan . ( Freibgr . Ztg . ) Verflossene Woche
fand in Ihringen eine gerichtliche Untersuchung statt , von
welcher viel gesprochen wird . Ein dortiger wohlhabender
Bürger lebte mit seiner Frau zweiter Ehe in großem Unfrie¬
den . Hauptsächlicher Gegenstand desselben bildete ein kaum

Jahre altes Kino . Dieser Streck fand vor einigen Tagen
das grauenhafte Ende , daß der Vater , im Ausbruch seines
Zorns , dieses Kind — wie glaubwürdig mitgetheilt wird —
an eine Bettstatt schleuderte , in Folge dessen der Tod cintrat .
Die gerichtliche Untersuchung soll eine Zerschmetterung der
Hirnschale ergeben haben . Wahrscheinlich wird uns die
nächste Schwurgerichtssitzung nähern Aufschluß über diesen
beklagenswerlhen Vorfall geben .

Stuttgart , 9 . Jan . ( Hlb . Tgbl .) Gestern wurde gegen
den Wirth „ zum Württembergischen Hofe " ein Mordver -

s u ch gemacht durch einen auf ihn abgescuerten Pistolenschuß .
Ter Thäter , ein Maurergesell aus Wiescnstcig , wurde sofort
verhaftet , mißhandelte aber auch noch die Polizei .

Stuttgart , 9 . Jan . ( Sch . M .) Die für unsere Stadt
auhrrgcwdynllch strenge Witterung hat m den nicht be¬
zogenen Weinbergen bereits vielfachen Schaden angcrichtet .
Namentlich haben die niederen Lagen gelitten . — Gestern kam
die Familie eines hiesigen Bäckermeisters durch Ausströmen
von Gas ln Lebensgefahr . Es scheint , daß in Folge der
außergewöhnlichen Kalte die in das Haus führende Gaslei¬
tung zersprang und in Folge dessen durch das Kellergewölbe
Gas in die Backstube und in das Schlafzimmer der Familie
eindrang . Glücklicher Weise wurde das Ucbel rechtzeitig be¬
merkt . — Nach kirchcnkonveiitliel ein Beschlüsse werden für
ärmere Personen männlichen und weiblichen Geschlechts wäh¬
rend der kält . ren Jahreszeit im Bürgerhospital von Morgens
bis Abends 9 Uhr geheizte Säle offen gehalten , in denen
sie Handarbeit verrichten können .

Ulm , 8 . Jan . ( Sch . M .) In nächster Zeit wird hier
die Ankunft eines Transports von sechs gezogenen Ge¬
schützen nach preußischem System erwartet . Um über die
Behandlung und Bedienung derselben Auskunft und praktische
Instruktion zu geben , sind sie von mehreren preußischen Ar¬
tillerieunteroffizieren begleitet . Die eben gedachte Sendung
ist , dem Vernehmen nach , der Anfang der Ablieferung von
125 Stück , mit welchen bis zu Anfang deS Frühjahres die
Festung armirl sein wird .

Frankfurt , 9 . Jan . ( Fr. I . ) In der nächsten Ver¬
sammlung der Mitglieder des Ratio naiver eins und
dessen Freunde hier wird folgender Antrag besprochen werden :

Der Naiionalvercin möge dahin wirken , daß eine Gleichstellung aller

Konfessionen in Deutschland zur vollen Wahrheit werde . Derselbe möge
dafür Sorge tragen , daß die frei - religiösen Gemeinden

gleiche politische Rechte mit anderen Neligionsgesellschastcn erhalten , und

ähnliche Verfälle , wie die in Leipzig nnd Vraunschweig , nicht mehr statt¬
finden tonnen . Solche Schritte werden den patriotischen Geist nur stär -

cn, und gar mancher Deutsche wird nicht mehr zu unserm Nachbarvolke
als dem in dieser Beziehung „ allein Heil bringenden " schauen .

Kassel , 4 . Jan . Das neueste Oetker '
sche Flugblatt

„ Zum neuen Jahr und neuen Kampfe
" ist am Tage seines

Erscheinens von Polizeibeamten aus den öffentlichen Lokalen
geholt worden , ohne indeß verboten zu sein .

Hanau , 8 . Jan . ( Han . Ztg.) Heute Vormittag wurde
dem zum Tode verurtheilten Raubmörder Heinrich Nolte
von Klein -Seelheim das bestätigende Erkenntniß des Kri¬
minalsenats kurfürftl . Oberappcllationszerichts zu Kassel
publizirt . Das Urtheil wird Freitag den 1l . Januar , Vor¬
mittags , auf der Lehrhöfer Haide vollzogen .

X Koblenz , 8 . Jan . Unsere Stadt hat nach dem Bei¬
spiel der übrigen unserer Provinz eine Beileidsadresse
an den König und die Königin gerichtet , welche in Betracht der
besondern Huld , die II . Majestäten ihr stets angedeihen
ließen , in besonders herzlicher Weise die Gefühle der Anhäng¬
lichkeit und Verehrung unserer Bevölkerung hervorhebt und
den Wunsch ausspricht , daß eS dem königlichen Paar gefallen

möge , wie alljährlich geschehen , so auch ferner eine Zeit lang
die Residenz Hierselbst zu nehmen . Manches läßt darauf
schließen , daß dieser Bitte , wenigstens von Seite der Königin ,
eine huldreiche Gewährung zu Thcil werden wird .

Die anhaltende strenge Kälte und der hohe Schnee haben
schon verschiedene ungewöhnliche Erscheinungen hervorgerufen .
Dahin gehört , daß nicht nur einzelne Wölfe , sondern auch
ganze Rudel dieser Raubthiere aus den Ardennen sich bis hie -
her verirrt haben und in den Dörfern der Eifel und deS
HundsrückS großen Schrecken ve breiten . Man hat sich be¬
eilt , Jagd auf dieselben zu machen und unter andern vorge¬
stern in der Nähe von Münstereifel 3 derselben erlegt , welche
zu einem Nudel von 12 gehörten . In der Gegend von Jülich
ist , wie man von dorther meldet , ein zur Schule gehender
9jähriger Knabe von 2 Wölfen zerrissen worden . Wild nnd
Vögel kommen aus Mangel an Nahrung in großer Menge
um . In einem Dorfe , 2 Stunden von hier , rannten am
Samstag 8 Stück wilder Schweine durch die Hauptstraße .

Die Schifffahrt ist fortwährend gänzlich unterbrochen , da
unsere Flüsse von Treibeis starren , welches sich übrigens bis
heute früh noch nirgends festgesetzt hat . Die Ucberfahrt von
einem 'Rheinufer zum andern ist n cht nur sehr schwierig und
zeitraubend , sic ist sogar gefährlich .

Oldenburg , 3 . Jan . Wegen des Baues der Brcine n -
O l d e n b urg e r Ei sc n b ah n ist es in den jüngsten Tagen ,
wie wir hören , zum Abschluß eines formellen Vertrags ge¬
kommen , wornach die oldenburgische Regierung unter Vorbe¬
halt der Zustimmung des Landtags für das Kapital von
3 Mill . Thlrn . eine Zmsgarantie von 4 Proz . für 25 Jahre
übernimmt . Die Zustimmung des Bremer Senats zu diesem
Abkommen soll gleichfalls in ganz bestimmte Aussicht ge¬
stellt sein .

Berlin , 6 . Jan . Die Ernennung des Kr 0 npri II z e n
zum Statthalter von Pommern steht bevor , da seit Friedrich
Wilhelm I . der Thronfolger stets diese Ehrenstelle cinnahm ,
die auch dem jetzt regierende » König verliehen worden war .
— Die Herrschaft Flatow und Krojanke , deren Ein¬
künfte bisher König Wilhelm als Prinz von Preußen bezogen
hat , ist , den Bestimmungen des Testamentes Friedrich Wil -
helm ' s des Dritten gemäß , mii dem Tage ( 2 . Januar ) , an
welchem König Wilhelm den Tpron bestiegen hat , an den
Prinzen Karl von Preußen übergegangen .

Berlin . 9 . Jan . Die ministerielle „ Preußische Ztg . " wid¬
met heute dem Manifest des Königs Wilhelm einen
Leitartikel . Wir entnehmen demselben folgende Stelle :

Als ein Glied in der deutschen Gesammlheit hat Preußen die große
und ehrenvolle Aufgabe , den Schuh , den ein starkes , tapferes Heer nnd
ein wafsenbercites Volk ihm gewährt , über sein Gebiet hinaus auf die
deutschen Staaten auszudehnen , deren schwächere Kraft die Anlehnung
an den Stärkeren erheischt . 2 » jeder großen Gefahr soll es den Llam -

mesgenossen mit dem Beispiel unerschütterlicher Kraft und unbeugsamen
MulheS voraufgehcn , soll es mit der Einsetzung seiner selbst die Grenzen
des deutschen Vaterlandes vor jeder Schädigung schirmen . „ Meine
Pflichten für Preußen fallen mit meinen Pflichten für Deutschland zu¬
sammen . " Aber nach der Größe dieser Pflichten , nach der Höhe der Lei¬
stungen , welche die Erfüllung derselben dem preußischen Staate jetzt und
zukünftig anfcrlcgt , darf und muß auch das SN aß der Ansprüche
geschätzt werden , welche Preußen für seine Stellung unter
feinen deutschen Bundesgenossen zu erheben hat . Dem
opferbereiten Staat , welcher die Führung in Roth und Gefahr über¬
nimmt , muß Seitens der Mindcrmächligcn Vertrauen nnd Willigkeit der
Unterordnung cntgcgenkommen , wenn da « Heil der ganzen 'Nation nicht
gefährdet werden soll.

Berlin , 9 . Jan . ( Frkf . Bl . ) Die Ueberlandpost meldet ,
daß nach einem Bericht des „ Java -Boten " der k. preußische
Sch 0 0 ner „ Frauenlob " sammt Bemannung untergegange » ist .

H Berlin , 9 . Jan . Se . Maj . der König Wilhelm
empfing gestern Vormittag in seinem Palais sämmtliche hier
anwesende aktive und zur Disposition gestellte Generale .
Gestern Mittag stattete der Kronprinz von Sachsen
unfern König ! . Majestäten Kondolenzbesuche ab und begab
sich dann nach Potsdam , um der König n -Wittwe die Bei¬
leidsbezeigungen der sächsisch n Königsfamilie zu überbringen .
Gestern Abend traf der Graf v . Flandern ans Brüssel ,
heute früh der Prinz Murat aus Paris , und heute Vormit¬
tag der Groß Herzog von Toscana auS Dresden hier
ein . D e hohen Herrschaften , welche sämmtlich im k. Schloß
Wohnung genommen haben , wurden Mittags vom Könige
empfanden und waren später mit Ihren Königl . Hoheiten
dem Großherzog und der Großherzogin von Ba¬
den bei unser » Majestäten zur Tafel . Die übrigen er¬
lauchten fürstlichen Gäste erschienen zum Diner beim Prinzen
Karl . Dem Vernehmen nach werden der Erzherzog Fer¬
dinand Mar von Oesterreich und der Großfürst Niko¬
laus von Rußland morgen Berlin verlassen , um nach Wien
und St . Petersburg zurückzukehren . Der Großherzvg von
Oldenburg ist heute früh nach seiner Residenz abgercist . —
Heute Vormittag empfing die Königin sämmtliche Mit¬
glieder des Staatsministeriums . — Das mehrseitig verbrei¬
tete Gerücht , der Fürst von Hohenzvllern - Sig -
maringen werde sein Amt als Vorsitzender des Staats¬
ministeriums niederlegen und den Minister v . Auerswald
unter dem Titel eines Ministerpräsidenten zum Nachfolger
erhalten , wird uns als durchaus unglaubwürdig bezeichnet .
Mehr Wahrscheinlichkeit soll die andere Nachricht haben , daß
an Stelle deS Fürsten von Hohenzollern der Fürst Wilhelm
Radziwill an die Spitze des Kabinets treten werde . Doch
sind irgend welche Entscheidungen in der ganzen Frage noch
nicht getroffen . Ebenso liegt für die Behauptung , der Mi¬
nister v . Auerswald sei zum k. Hausminister ausersehen , bis
jetzt kein haltbarer Grund vor .

L . 8 . Berlin , 9 . Jan . Die Begnadigungen und
Straferlasse werden morgen oder übermorgen erwartet ;
es soll bereits die Entscheidung getroffen sein .

LLien , 6 . Jan . ( Preuß . Ztg . ) In Betreff der Ge -
meinderaths - Wahlrn sind in neuester Zeit zwei



wird , kommt aus Frankreich , verhältnißmäßig sehr ^wenig au -
Oesterreich . Die Piemont . Truppen haben Fonbr be¬
setzt und sichen bis in Carlcllo , hart vor Terrae,na . Die aus
römisches Gebiet übergegangenen Neapolitaner wurden
gestern von einem ihrer Generale mspizirt . Ein Theil von
ihnen hat Reisegeld zur Heimkehr erhallen , viele aber begeben
sich mit ihren Ossizieren zu den Aufständischen in dcn Abruzzeu .
Der Graf Trapqnr befindet sich noch immer in Rom , wo
sich gegenwärtig nahe an 4000 Neapolitaner aufhaltcn . Graf
Trani sollte , wie es hieß , über dir Grenze gegangen sein .
Diese Nachricht ist aber unrichtig , wenigstens verfrüht . Der
Einfall , den Oberst de la Grange ausführte , hat wohl Ver¬
anlassung zu diesem Gerücht gegeben . Derselbe ist nämlich ,
nachdem er sich schon einmal auf das päpstliche Gebiet geflüch¬
tet , an der Spitze „ zahlreicher Banden " wieder in die Abruz¬
zen zurückgekehrl .

* AuS den Abruzzen . Civitella setzt den Anstren¬
gungen der Piemontesen einen großen Widerstand entgegen .
Die Garnison , unter dem Befehl eines Gendärmerietapttäns ,
macht häufige Ausfälle und schadet den Piemontesen durch die
Artillerie des Platzes bedeutend . Finelli hat auf das Bom -
bardeinenl dieses Platzes verachtet .

* Güster . Depeschen auS Ga s ta , die älter sind als d :e
Nachrichten über den Waffenstillstand , zeigen an , daß das
Feuer von beiden weiten kräftig uiiterhalken wurde . Die
Stadt hatte viel gelitten , aber am 6 . hatten die Belagerten
zum dritten Mal das Feuer der Haubitzenbattcrie von Santa
Agata zum Schweigen gebracht . Sie arbeiteten auch Tag
und Nacht an den Befestigungen der Seeseile , die an und für
sich schon sehr stark sind.

^ Gasta , 5 . Jan . Das Feuer der Piemontesen ist scharf
auf die Gebäude gerichtet . Die meiste » Äugeln schlagen in
der Richtung des Pallastes ein ; eine derselben drang in ein
Zimmer oberhalb deS Gemachs des Königs . Die Minister
drangen darauf , daß der König und die Königin in den Kase¬
matten wohnen . Auch das Hauptspital wurde getroffen .
Mehrere Personen wurden verwundet . Die meisten Kranken
werden nach Terracina gebracht . Auf der Rhede liegt kein
russisches Schiff . Die Abfahrt der Franzosen ist bevorstehend ;
die Neapolitaner haben neue 80pfündige Haubitzen ausgestellt .

* Neapel , 5 . Jan . Gen . Polizzi wurde freigelassen ;
die übrigen Generale verblieben in Haft . Es wurde Befehl
ertheilt , gegen die Aufständischen strenge einzuschreitcn ; nach
den Abruzzen , wo die Bauern gegen die Nationalgarden
kämpfen , gingen Verstärkungen ab .

Großbritannien .
London , 8 . Jan . Einer Turiner Depesche des Reu -

ter ' schen Burcau ' s zufolge wäre Piemont unter der Bedingung ,
daß die Mächte ihm zu Gasta freie Hand ließen , z»w Ueber -
nahme von Bürgschaften erbölig , umVenedig gegen jeden
Angriff Ganbalvi ' S zu sichern .

* London , 8 . Jan . Zum Leichenbogängniß des höchst -
seligen Königs von Preußen habeil sich als Stellver¬
treter der Königin , ihres Gemahls und deS Prinzen von
Wales Lord de Tabley , Oberst H . Pvnsonby und Maj . r
Tresdale nach Potsdam begeben . Erstercr ist Lorb -Kammer -
herr der Königin , die beiden Letztem sind Stallmeister des
Prinz -Gemahls und des Prinzen von Wales . — Gestern
war das Gerücht verbreitet , Lord Pal in erst on habe beim
Jagen einen kleinen Unfall gehabt , es sei ihm eine Ladung
Schrot ins Bein geschossen worden . Ob dem so ist , werden
wir bald auS Southampton erfahren , wo er heute den Grund¬
stein zum neuen literarischen Institute legen soll . — In Ast -
ley ' S Circus ist gestern ei» Wärter , Namens Smith , von
einem Löwen getödlet worden . Drei Löwen , die in einem
Käfig beisammen untergebrachl waren , halten die eiserne Ver -
schlußstange ihres Gefängnisses bei Sette geschoben und ge- ,
langten auf die Bühne . Smith wollte noch am Abend Nach¬
sehen , ob Alles in Ordnung sei , wurde , so wie er aus die Bühne
trat , der befreiten Löwen gewahr , wollte sich durch die Flucht
retten , wurde jedoch , che er die Thüre erreichte , von einer
der sonst sehr zahmen Bestien mit den Zähnen am Halse ge¬
packt und zerfleischt . Kein anderer der Wärter wagte sich
darauf in den Raum hinein , und als der herbetgerufene Me -
nagcriebesitzer die Thiere wieder in den Käfig zurückgejagt
halte , war nicht einmal an einen Rettungsversuch deS verun¬
glückten Wärters mehr zu denken .

London , 9 . Jan . ( Köln. Z.) Einer Depesche des Reu -
tcr ' schen Bureau ' s auS Konstantinopel vom 2 . d . M .
zufolge hatte Safetti Pascha sein Entlaffungögesuch zurückge -
nommcn . Zu Pera war auf dem Weg durch die Donaufür -
stenthümer eine Anzahl Ungarn und Polen , die sich un - ^
ler die Fahne Garibaldi ' S scharen wollten , eingetroffen . Mie - !
roSlawski und Türr wurden erwartet . Die Nachrichten aus !
Serbien lauten beunruhigend . Die Zweifel über den Er¬
folg derAnleihe waren auf der Börse im Steigen .

Die legislative Vertretung dieses Staates hat an die andern
Sklavenstaaten eine Einladung zur Bildung eines Bundes
erlassen . Zu diesem Zwecke soll sich eine Konvention in Ala¬
bama versammeln und die separatistischen Staaten werden sie
durch ihre Vertreter beschicken.

Das französische Amtsblatt zitirt ferner , um die bedenkliche
Verwicklung der Lage darzulegen , eine Stelle aus einem als
Organ des neuen Präsidenten Lincoln geltenden amerikan .
Blatte , worin es heißt :

Die Gesetze der Vereinigten Staaten müssen gehandhabt werden ; der
Präsident besitzt in dieser Beziehung kein« diskretionäre Gewalt ; seine
Pflicht steht in der Verfassung geschrieben . Hr . Lincoln wird seine
Pflicht ersüllen . Das gewaltsame Zerreißen der Union ist ein Verrath ,
und dieser muß unter jeder Bedingung zermalmt weiden .

Vermischte Nachrichten.
— Die S tutt g a rt e r I n d u str i e b ör s e am 7 . d . war trotz der

strengen Kälte sehr stark besucht ; man schritt zu einer Wahlversammlung
behnss Bildung eines ncuenKomitee 's , beschloß aber statt der bisherigen sta¬
tutenmäßig zurücklretendcn süns Mitglieder deren zwölf zu wählen . E «
wurden gewählt die bisherigen süns Mitglieder des Komitce 'S : die HH . A .
Staub aus Slnltgart , Gor auö Eßlingen , I Fr . Ehur aus Augsburg ,
Gimbel auS Ettlingen und Konnnerzicnrath Mebold aus Heidenheim ;
außerdem die HH . C. Bcckh aus Faurndau , H . Frommel aus Augsburg ,
Zöppritz ans Heidenheim , H . Rothschild aus Stuttgart , DeliSle aus
Lanchertthal , Gcigh aus Steinen ( Baden ) und Meckel aus Eßlingen .

— Ossenbach 's Glücksstern , der in den Boufjes ParisicnS so herr¬
lich aufgegangen , erblich am Himmel der Opera Eomique . „ I. e lloi
vs >kouk " , komische Oper von Scribe und Ofsenbach , ist in dem letztge¬
nannten Theater gründlich durchgefallen . Librettist und Dvnsetzcr wett¬
eifern natürlich in der Bescheidenheit , den Erfolg der Oper von sich abzu -
lchnen .

— Wie sich die Zeiten ändern ! Seit 18 Jahren hatte ein Bauer in
O p Pin gen 12 Jauchert Acker vom Nlmer Spital für wenige 8 fl .
jährlich in Pacht . Vor kurzem ging aber derselbe zu Ende und ward von
neuem vergeben . Der Bauer hätte die Aecker gerne wieder gehabt , und
da ein Rival « gleich fest daraus versessen war , blieb ihm endlich der Pacht
zu 115 fl. Statt der früheren 8 fl . hat er also jetzt alljährlich 115 fl . zu
zahlen .

— Neapel . Victor Emanuel halte auf den Rath Farini 'S in
Neapel eine ösfentliche Audienz ertheilt , — eine Sitte , die er in
Turin nie beobachtet hatte . Eine Fluth von thcilweise bewaffneten Bitt¬
stellern überschwemmte den königlichen Pallast und drang mit solcher Hast
in den Audienzsaal , daß Victor Emanuel bis an ein Fenster zurückweichen
mußt « und sich von seinen Adjutanten , die eine Art von Eskorte bilden
sollten , völlig getrennt sah . Die Gesuchsteller wetteiferten , wer die meiste
Lnngenkrast entwickeln und am lautesten schreien , heulen und mitunter
auch drohen könnte . Blousenträger , Weiber im Hemd und llntcrrocke ,
Bursche , deren Blöße kaum mit einigen Lumpen bedeckt war , stürmten
aus den König ein , dem so angst und bange wurde , daß er sich endlich
durch die hcrbcigeruscnen Earabinieri Lust machen ließ und in ein an¬
stoßendes Gemach flüchtete . Als ihm die Menge auch dorthin nacheilte ,
hielten seine Adjutanten es sür geralhen , sie durch die Earabinieri mit
dem Bedeuten entfernen zu lassen , daß die Audienz verschoben sei. Als
aber die heulende Phalanr den Pallast verlassen hatte , zeigte es sich , daß
eine große Anzahl werihvoüer «Segenslände verschwunden war . Victor
Emanuel , den seine Minister immer sorgsam von jeder Berührung mit
dem Volke entfernt gehalten hatten , beschloß sofort , keine Audienzen mehr
zu ertheilen . Jene Szene , bei der er Säbel und Messer in den Händen
der unheimlichen Gestalten gesehen , die Art und Weise ferner , in der be¬
kanntlich die Weiber der nach der Insel Sardinien transportirtcn Ea -
morristi die Rückgabe ihrer Männer verlangt hatten , machten das Maß
des Ueberdrusses voll , mit dem er die Zeit in Neapel , ohne sonderliche
Lorbeeren zu pflücken , zugebracht halte .

— Aus Leipzig vom S . Jan . berichtet das Tagblatt : „ Bei dem Ein¬
treffen des heule Vormittag 10 Uhr aus der Dresdener Bahn angekom¬
menen ZngS wurde einer der Passagiere erstarrt und leblos aus seinem
Platze sitzend gefunden . D -rselbe wurde alsbald in das Jakobshospital
gebracht und erlangte daselbst zwar bald seine Besinnung wieder , lag
jedoch noch am Nachmittag mit erstarrten , leblosen Gliedern und der
Sprache nicht mächtig da . "

— Die einzige Tochter Garibaldi ' S , welche bekanntlich der König
Victor Emanuel mit einer glänzenden Dotation ausstattcn wollte , hei -
rathet einen Professor von Siena , Namens Luciano Banchi , dessen Be¬
kanntschaft sie während deS Aufenthalts ihres Vaters in Neapel machte .

Frankfurt , 9 . Jan . ( Fr . P .-Ztg .) Die Tendenz der heurigen
Börse war entschieden günstig gestimmt , wozu hauptsächlich gleichlau¬
tende Berichte aus Wien beitrugen . Der Umsatz war vorzugsweise in
österr . Krcditaktien und National sehr belangreich und der Kurs derselben
ging namhaft höher als gestern . Wiener Wechsel, sowie NativnalcvuponS
waren ebenfalls zu höhcrn Preisen begehrt . Nationalcoupons 27 fl . 6 kr.

Nach der Notirungszeit trat in den Kursen eine Ermattung ein und
wurden österr Krcditaktien zu 120V . - 119 '/r und National zu 48V « bis
47 ^ 8 umgesetzt .

Fortwährend treffen viele auswärtige Blätter nicht recht¬
zeitig ein . Dies gilt heute ( 10 . d .) wieder namentlich von
denjenigen von Augsburg , Nürnberg , München , Wien re .

polizeiliche Verordnungen erschienen , welche die

Hoffnungen , die man auf daS Regiment deö Hrn . v . Schmer¬
ling setzte , nicht wenrg herabgestunml haben , indem sie die

Freiheit der Wahlbewegung und namentlich tue Oeffenilichkeir
der Vorberathungen sehr wesentlrch beschränken . Anfangs
wurden die vorbere .tendcn Wahlversammlungen von Allen

ohne Unterschied , die ein Interesse daran hatten , besucht
und Jedermann sprach darin nach Belieben . Als nun
davon die Neve war , es werde binnen kurzem eine poli¬
zeiliche Beschränkung eintrcttn , glaubte man , eö solle nur
den nicht wahlberechtigten Anwesenden das Mttsprechen
verboten werden ( Schuselka , der in mehreren Wahlversamm¬
lungen Reden hielt , ist z . B . in Wien nicht wahlberechttgt ) ;
aber die Polizei ging viel weiter ; sie bestimmte , daß über¬

haupt nur Wahlberechtigte an den Versammlungen Theil neh¬
men dürften . Hiemtt war die Oeffenrlichkeit ganz ausge¬
schlossen , und dem seit 10 Jahren der Politik entfremdeten
Publikum jede Gelegenheit genommen , diejenigen Männer ,
denen es künftig sein Vertrauen schenken soll , persönlich ken¬
nen zu lernen . Als nun aber wirklich nur Solche , die sich an
der Thür vor Polizeibeamtcn durch Dokumente als Wahlbe¬
rechtigte ausweisen wollten , in kleiner Zahl versammelt
waren , da erschien eine zweite , noch härtere polizeiliche
Verordnung , nämlich die , daß in diesen Versammlun¬
gen nicht von Politik gesprochen werden dürfe . Da

saßen nun die Wähler und durften sich über die Eigen¬
schaften der Kandidaten , die sie aufzustellen wünschten ,
nicht einmal verständigen ; denn wie hätten sie das rhun
können , ohne von Politik zu sprechen ? Wer es mit dem
Fortgänge der politischen Bildung in Oesterreich und also mit
der Festigkeit des neu angebahnten liberalen Regiments auf¬
richtig meint , kann dieses Eingreifen der Polizei in die erste ,
friedliche und natürliche politische Thätigkeit der Bürger nur
tief beklagen , namentlich auch Veßhalb , weil das kaum er¬
wachte Vertrauen zur Regierung dadurch wieder im Keime er¬
stickt wird .

Wien , 9 . Jan . Der „ Ostd . Post " wird aus Pesth ,
8 . d . , gemeldet : Gestern erfolgte die Resolution ; die pro¬
visorische Wahlordnung auf Grundlage des fünften
Artikels von 1848 ist mit unbedeutenden Aendevungen , deren
wichtigste die ist, daß die ungarische Sprache nicht Bedingung
der Wählbarkeit sei , genehmigt . Die ksrtvs scknexas sind be¬
rufen . Kroatien noch unentschieden . Der Landtag tritt in
Ofen am 2 . April ( ?) zusammen . Apponpi definitiv 4uäox
curise .

Triest , 4 . Jan . Der Jnfant von Spanien , Don Fer¬
nando , der bekanntlich seinen Aufenthalt größtenthetts in
Triest hatte , ist am 2 . in Brunsee in Steiermark , auf dem
Gute der Herzogin von Berrp , an den Masern gestorben .

Oesterreichische Monarchie .
Venedig , 2 . Jan . Man schreibt der „ Presse " : Borgest . rn

Nachts kamen den verschiedenen Finanzkassen die Weisungen
zu , wie sic sich bei Auszahlung der Gehalte an die Beamten
zu verhallen haben ) und so erhielten denn die Zivilbeamten
gestern chre Gebühren , und eS wurden Gehalte bis einschließ¬
lich 420 fl . vollständig in Silber , von 420 — 630 fl . in Bank¬
noten nitt 30 Proz . Aufgeld , von 630 — 840 fl. mit 20 Proz .
und von 840 — 1050 fl . mit 10 Proz . Zuschuß ausbezahlt .
Von den erwähnten Summen aufwärts erfolgte die ganze Be¬
zahlung in Papier zum vollen Ncnnwerthe . Den Militär -
kaffen find bis zur Stunde »och gar keine Weisungen zugekom¬
men , und wer eö kann , wartet eben mit der Fassung der Ge¬
bühren so lange , dis die erwarteten höheren Weisungen ein -
lreffen , da man dieselbe Begünstigung , wie sie das Zivil ge¬
nossen , hofft .

Italien .
Turin , 5 . Jan . ( Köln . Ztg . ) Die reaktionären Bauern¬

aufstände haben sich nun auch auf die anstoßende Provinz
Ascoli ( in den Marken ) erstreckt . Die diese Berge bewohnen ,
den Bauern durchstreifen das Land bewaffnet und begehen
allerhand Erzeffe . Die Negierung empfiehlt ihren Agenten
Nachsicht , aber auch dort , wo es noch thut , scharfe Maß¬
regeln . Es da f nicht übersehen werden , daß Franz II . den
Grasen Trapani , seinen Onkel , in Person nach den
Abruzzen geschickt hat , um dort den Aufstand zu orgauisiren .
Die Bischöfe in den Marken haben sämmtlich gegen die Un¬
terdrückung der Ausnahmsgerichte protestirt .

Turin , 7 . Jan . Ein Leitartikel der heutigen „ Opinione "

bemüht sich , zu beweisen , daß das Programm Garibaldi 'S
mit jenem Eavour 's identisch ist , und daß Beide höchstens
darin diffcriren , daß Garibaldi die Nation für den Frühling
zum Kampfe ruft , während Cavour einen solchen Sckritt nur
von Victor Emanuel bestimmen lassen will .

Das für Neapel bestimmte mobile Nationalgarde - Ba¬
taillon geht heute von hier ab . In Genua hielten am 4 .
d. M . 40 Mitglieder des Komitee ' s Bertani — unter diesen
Guerazzi , Macchi , Brofferio und Dolfi — die erste Berathung
über ihre Mission bezüglich Vcnetiens und Roms , über den
Antheil , den sie an den Wahlbeweguugen zu nehmen haben ,
und über die Verwendung ihrer Fonds .

* Turin , 9 . Jan . Die offizielle Zeitung theilt mit , daß
Farini „ auf sein Verlangen " von der Statthalterschaft der
neapolit . Provinzen enthoben ist . Hr . Farini ist zum Staats¬
minister ernannt worden . Prinz Carignan ist zum Gene -
ralstatthalter der neapolit . Provinzen ernannt , und Hr . N i -
gra ihm bcigegeben worden . Dieselben reisen diesen Mor¬
gen nach Genua ab und werden sich sogleich nach Neapel ein -
schlffen, wenn das Wetter günstig ist .

* Slow , 5 . Jan . Alles deutet darauf hin , daß es der
päpstl . Regierung nicht an Geld fehlt . Es sollen Mittel
genug da sein , um die laufenden Bedürfnisse bis zum August
zu decken . Es ist nicht wohl anzunehmen , daß dieses Geld
einztg der Ertrag der Peterspfennig - Sammlung sei. In der
«Stadt Rom selber trägt sie nur 4000 Scudi monatlich ein .
T aS meiste Geld , das auf diesem Wege zusammengebracht

Amerika .
* Der Pariser „ Moniteur " vom 9 . d . sagt in seinem Tags¬

bericht : Die Nachricht von der Trennung Süd - Car o-
lina ' s wird heule bestätigt . Am 20 . Dez . hat die in Char -
lestown vereinigte Konvention einstimmig die folgende Erklä¬
rung abgegeben :

Wir Volk des Staalcs von Süd -Earolina , als Konvention versammelt ,
erklären und verordnen durch Gegenwärtiges , daß die von uns in der
Konvention aus dem Jahre des Heils 1768 angenommene Erklärung ,
durch welche die Verfassung der Vereinigten Staaten ralifizirt wird , sowie
alle Akten und Aklenlhciie dieses Staates , welche Verbcnerungen zu be¬
sagter Verfassung ratifizircn , zuriickgenömmen sind und daß die Union ,
welche heute zwischen Süd -Earolina und den andern Staaten unter der
Bezeichnung „ Vereinigte Staaten von Amerika " besteht , ausgelöst ist.

Die in Charlestown beschlossene Trennung wird noch zu
Weiterem führen . Die Separatisten wollen eine neue Staa -
tcngruppe bilden , und Süd -Earolina sucht die Bewegung , die
von ihm ausgegangen ist , bei seinen Nachbarn auszubreiten .

Für Karoline Buchleither und Familie in Welschneureulh ( Aufruf de»
dortigen großh . Pfarramtes in der „Karlör . Zlg . " Nr . b vom 6 . d. M .)
sind laut Anzeige bis znm 9. bei uns eingcgangen 8 fl. 3 kr . Seitdem
haben wir weiter erhalten : Von C . S . 30 kr . , von W . 30 kr. von R .
und N . 2 fl. Zusammen 1t fl . 3 kr.

Wir sind fortwährend zur Empfangnahme von Beiträgen bereit .
Karlsruhe , den 10 . Jan . 1861 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroeulein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 11 . Jan . Zum ersten Male wiederholt : Or »

pheuS und Euridice ; Oper in 1 Akt, von Gluck. Hierauf :
Ouvertüre zu „Jdomeneo"

, von Mozart. Zum Beschluß:
Di « erste Walpurgisnacht ; Gedicht von Göthe. Musik
von Mendelssohn .



. > .496 . Durch I . Scheidle in Stuttgarts
l auch durch alle Buchhandlungen Baden « kann !

^ bezogen werden :
Rudolph Schmidt s

Vollständiger
iToiletten-Almanach

für Herren und Damen,
k(oder die Kunst zu gefallen , zu fcffeln;
? sich beliebt zu machen ; die Körper -- und
t Schönheitspflege ; die lieblichste Beklei-
»dungsweise ; Toiletten -Gehermniffe aller
l Art ; Entfernung der Mängel, welche die ^
s Schönheit beeinträchtigen ; daS anspre - H
e chendste Auftreten in Gesell ' chaften ; aufsP
l geschmackvollste sich selbst zu frisircn , die L
^ Haare zu schmücken ; Anleitung zur Elc- »
) ganz in jeder Richtung und in allen Ver - I
khaltnisscn ; der Schmuck durch Blumen , H
kJuwelen re. ; viele nützliche Miltheilungen

über die Wäsche u s. w.)
Nach dem Französischen.

Mit einer Menge Abbildungen .
304 Selten starker Oktavband . 54 kr .

-
« .669 . amburg .

Auswahl vortrefflicher Werke ! !!
MniedagewesenenIpottpreisenü !
aus Hamburgs billigstcrVuchh - ndlg. ! ! !
d-cL» Garantie für neu — camptet und fehlerfrei ! ! ! 'L -l

Kostbs '» Reinecke Fuchs mit Illustrationen v . LctnI -
back (Kaisereinband ) nur 2 Thlr . 28 Sgr . ü ! Illu -
strirts « stnrgssedickts aller Reiche , 3 starke Bände
mit tausenden Jllustr . nur 2 Thlr . ! ! ! SdaliLpsrre 's
sämmtl . Werke, neue deutsche illustr . Ausgabe, 12 Bde.,
sehr elegant geb . , nur 60 Sgr . ! ! ! Nrlsrirckes Lack
ck« r Veit mit den vorzüglich schwarzen und collorirten
Abbild , für 1859 — 60 , zusammen nur 45 Sgr . ü !
Vattsr äcatt 'z sämmtl . Werke , beste deutsche Aus¬
gabe, 175 Bde ., nur 6 Thlr . ! ! ! vsrksjsrsdsuä mit
Beiträgen von 8er,tLvk «r . korswüsslsr , Nax kinx
rc . , 4 Jahrgänge mit den feinsten Stahlstichen , nur
18 Sgr . ! ! ! Liebesabenteuer des VdsvLlier V. ksudlas
- 4Bde . - mit Illustrationen , nur 3 Thlr . ! ! !
Vslsutiu 's Physiologie mit 500 Abbildungen nur
58 Sgr . ! ! ! lUnrtrirto SansdlLttsr . 110 Erzählun¬
gen der beliebtesten Schriftsteller der Neuzeit , mit 58
Originalbildern u . Farbendrucke von Künstlerhand ,
geb. nur 1 Thlr . ! ! ! vr . Varl Hüller , Die Wunder
der Polarwelt , nur 15 Sgr . ! ! ! ÜOALrtk 's Zeichnun¬
gen (beste vollständige Ausgabe) mit der Erklärung
von Lloktooberg , üOO Seilen Tert und über 100
treffliche Stahlstiche, nur 4 '/ ? Thlr . ! ! ! Vas siaAsaüs
vsutsclckLLÜ, 300 der beliebtesten Lieder mit vollstän¬
diger Clavierbegleitung , nur 1 Thlr . ! ! ! Lsoüoelr « '»
Werke , 17 Bde. (Klassikerfvrmat) nur4Thlr . 28 Sgr . ! ! !
Krorss Mostrirls « Lturgescdiokie des Thierreichs,
enthaltend VSxel und SaagetLiers , mit 2048 pracht¬
vollen großen Abbildungen (Folio ) , statt 6V, Thlr . nur
3 Thlr . ! ! ! I-vLSnr neue Gedichte nur 18 sgr. ü !
llaakk 8 Werke, neueste Ausgabe , 5 Bde. , nur6vSgr . ü !
krwskoro 's Geschichte des deutschen Volkes , elegant
geb . mit vielen Stahlstichen , nur 1s sgr . ü ! üerlLllü -
virtd des 19ten Jahrhunderts , 50 Bde. mit 250o Ab¬
bildungen , nur 3 Thlr 25 Sgr . ü ! vor (Dicken »)
David Copperfield , beste gr . Ausgabe , 10 Bde., nur
I THlr. ü ! Lewoiren «lsr « inon <1s I 'Lavlo » -
4 Bde. , nur 1 Thlr . ! ! ! Vertiwr 's Heldensagen

her Vorzeit , 2 starke Bände mit Karten und
afeln , nur 28 Sgr . ü ! Siirxsr 's sämmtl . Werke ,

9 Bde. , nur 56 Sgr . ü ! lloSmann V. kaUscsIeds »
Buch der Lieder (Liebeslieder) Miniaturausgabe mit
Goldschnitt , nur 12 Sgr . ü Vsjzsbsvd , Der Inge¬
nieur , 2te Aust, mit circa 300 Jllustr ., nur 24Sgr . ü !
Blumenlese aus SckiUsr '» sämmtl . poetischen und
prosaischen Werken, mit Stahlstichen, eleg. geb. , nur
15 Sgr . ü ! krisäsritcs Lrewsr '» sämmtl . Werke ,
82 Theile, nur 3 Thlr . ! ! ! I-roxdsill '» Gedichte , neue
Ausgabe mit Titelbild , eleg . geb . , nur 24 Sgr . ! ! !
Hamburgische krosMntion » - und Bordellgemälde
nebst vioxrLvdissn , 12 Bde. , nur 2 Thlr . ! ! l Reise
im Orient , 2 Bde. , nur 15 Sgr . ! ! ! kstiscns , Der
Olymp , mit sehr vielen Jllustr . , nur 12 Sgr . ü ksx -
üLlllt Schule der Chemie, mit 140 Jllustr . , nur
28 Sgr . ! ! Idrkerax Arthur Pendennis beste große
Ausgabe , 10 Bde. , nur 1 Thlr . ! ! ! llrwdorxsr Tanz -
Album für 1861 , enthält die neuesten beliebtesten
Tänze , nur 1 Thlr . ! ! ! 2» kkocks '» Schweiz, Pracht¬
kupferwerkmit T ert , geb . nur 3 Thlr . II ! —
Wk " "Mkl Jeder Bestellung über 5 und

10 Thlr . wird noch xrütir hinzugefügt : Kien ,
v. Sumdolckl '» Leben und Wirken von
vr . Llwwormnnn rc . rc . LwdüUax « frei. —
Zahlreichen Aufträgen mit Postnachnahme
sieht baldigst entgegen

Moritz Glogau ;un.,
AuchhSlldlerivHambura.

0 .757 . Karlsruhe .

CH. Christosle 6°
>o Anlehen.

Die pro 15 . d . M . fälligen Coupons obengenannten
Anlehens werden von heute an an unserer Kasse ein-
gelöSt.

Karlsruhe , den 10 . Januar 1861 .
G . Müller Sk Cons .

« .774 . Karlsruhe .
"

Konzert -Anzeige .
Herr Konzertmeister Becker , dessen meisterhaftes

Violinspiel dem Publikum bereits rühmlichst bekannt
ist , wird , unter Mitwirkung mehrerer hiesigen Künstler
und des großh. Orchesters , am 15. dieses Monats ein
Konzert geben . — Man erlaubt sich , alle Musik¬
freunde auf den bevorstehendenKunstgenuß aufmerk¬
sam zu machen.

« .6eM. Rastatt .

Uhrmachergehilfe -Gesuch.
Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe findet dauernde Be¬

schäftigung bei
Eh . Dienert , Uhrmacher

in R a st a 1 t.

8.75K. Ju Bielefeld '» HofduhhaudliML in Aariöruhe ist so eben er¬
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Die badischen Gemeindegesetze
sammt den dazu gehörigen

Verordnungen und Ministerial-Verfügungen ;
mit geschichtliches uud ertäaterudeu Einleitungen und Anmerkungen .

Nach amtlichen Quellen bearbeitet
von

I- I'. Friedrich Fröhlich ,
großh. bad . Geh . Rath im Mi nisterium de« Innern und Direktor des Oberstudienraths .

Arveiie verä nderte und vermeh rte 4insic »tze .

Geheftet 4 fl . 30 kr. , in Leinwand gebunden 5 fl. 12 kr.
>.521 . Karlsruhe .

Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation.
In der heute vor Notar und Zeugen vorgenommenen ersten Verwesung wurden folgende Partral -Obliga -

tivnen unseres 5Ög Anlehens von 400000 fl - gezogen :
St . 38. l. it . ä . » 500 fl. Nr . 10. 22. 23 . 24 . 38 . 39 . 42 . 44 . 71. 99 . 103 . 104. 128 . 186 . 308 . 347.

420 . 421 . 422 . 466 . 467 . 484 . 487 . 496. 505. 508 . 537 . 546 . 556. 575 .
588 . 655 . 665 . 66» . 686 . 687 . 705 . 727 .

St . 10. TU . S . » 100 fl. Nr . 37 . 44 . 52 . 88. 94 . 163. 181 . 182 . 183 . 239 .
Die Heimzahlung derselben erfolgt am 1 . April d . I . gegen Zurückgabe der Orrgmal -Urkunden bei der

Gesellschaftskasse dahier, . ^
bei den Herren M . A . v . Rothschild K Söhne m Frankfurt a . M . oder

„ „ „ Tal . Oppenheim jr. d> Comp , in Cöln .
Die Verzinsung hört mit dem 1 . April d . I . auf . , . .
Den Inhabern der gezogenen Partial -Obligationen stellen wir anherm , ine Kapltalbeträge auch früher

— in diesem Falle mit Zins bis -zum Zahlungstage — zu erheben.
Karlsruhe , den 2 . Januar 1861 .

Die Direktion .
« .471. ÄarlSruye .

L « / Kapitalien auszuleihen .
^ An solide Gemeinden und Privaten , welche
in der Lage find , genügende Unterpfänder in Liegen¬
schaften zu stellen , können Kapitalien von 5000 fl. bis
100 000 fl . gegen entsprechende Verzinsung oder aus
Annuitäten dargelieden werden.

DieVerlagscheme sind alsbald an den Verwaltungs -
rattz der badischen allgemeinen Versorgungsanstalt
einzusende » .

^
« .733 . Nr . 111. La -

denburg .
Versteigerungs-
Zurücknahme .
Die auf den 12. d . an¬

geordnete Liegenschafts-
Zwangsversteigerung der Philipp Höfer ' scheu Ehe¬
leute von Schrresheim wird — nachdem der betreibende
Gläubiger befriedigt worden ist — hiermit zurück¬
genommen.

Ladenburg, den 8. Januar 166 t .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Beyer .
« .739. Bühlerthal , Amt-

Bühl .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden die nachbe-
zeichneten , zur Gantmasse des Wolfwirths Lu¬
kas Ludwig von Bühlerthal gehörigen Liegen¬
schaften

Dienstag den 22 . Januar 1361 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhauje zu Bühlerthal öffentlich ver¬
steigert , als :

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Real - WirchfchaftSgercchligkeit zum
„Wolf"

, Keller, Scheuer, Stallung ,
Brennhütte , 30 Ruthen Haus - und
Gartenplatz und 3 Viertel Reben
im Oberbühlerthal , an der Thal¬
straße, geschätzt zu . 8,000 fl .

2) ein anoerthaldstöckigeS Wohnhaus
mit einer Spanmühle , Keller ,
Scheuer, Stallung , 1 Viertel Baum¬
gatten und Matten im Oberbühler¬
thal , geschätzt zu . 1,000 st
1 Viertel Acker im Bieger, geschätzt zu
2 Morgen Acker am Schönbücherain,
geschätzt zu .

5) 1 Viertel Matten auf derBreitmatte ,
geschätzt zu .

6) 2 Viertel Matten auf der Hörthin ,
geschätzt zu .

7) 1 Morgen Matten in der Weiden¬
bach , geschätzt zu .

8) 1 VtertelKastanienbosch in der Win -
terhalt , geschätzt zu .

9) 30 Ruthen Reben in der StefferS-
bach , geschätzt zu .

10) IV - Morgen junger Forlenwald , ge¬
schätzt zu . .

250 fl.

700 fl .

330 fl.

650 fl.

800 fl.

125 fl.

200 fi.
200 fl.

^ , , Zusammen 12,255 fl.
Der endgültige Zuschlag erfolgt rücksichtlich des un¬

ter 1 aufgeführten Wotswtrthshauses samrnt Zuge-
hörde, wenn der Schätzungspreis auch nicht erreicht
wird ; rücksichtlich der übrigen Liegenschaften, wenn der
Schätzungsprcis oder darüber geboten wird -

Steinbach , den 21 . Dezember 1860 .
Der VvllstreckungSbeamte:

Keller , Notar .
« .674. Nr . 176. Heid -elberg .

Versteigerung von Gerb¬
häuten.

In Folge Antrags der Betheiligten werden aus der
Verlassenschaftsmaffedes verstorbenen Gerbereibesitzers
Franz Eber in Heidelberg

30 » Stück gesalzene , grubenreiue Och¬
sen , Kuh - und Rindshaute —

rn der Eber 'schen Gerherei , Oberneckarstraße
Nr . 16,

Mittwoch den 16 . Januar d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

gegen baare Bezahlung durch den großh. Distriktsnotar
Dilnnger dahier öffentlich versteigert, bei welch Letz¬
terem inzwischen die VersteigernngSbedinftungen jeden
AmtStag aus dem Geschäftszimmer, Lftl- Hauptstraße
Nr . 37, eingesehen werden können.

Heidelberg, den 7. Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

K i l l y.

« .741 . Nr . 33 . Baden .

Bahnhos-Bau zu Kehl.
Begebung von Schlofferarberten

Die zum Ausnahmsgebäude des definitiven Bahn¬
hofes zu Kehl erforderlichen Schlvsserarbeiten sollen im
Ganzen oder in schicklichen Abtheilungen auf dem
SoumisstonSwege in Akkord gegeben werden.

Man ladet die zur Uebernahme lusttragenden Mei¬
ster ein , von den auf dem Eisenbahnhochbau-Bureau
zu Kehl aufgelegten Bedingungen und Musterbeschlä¬
gen Einsicht zu nehmen und ihre Angebote, zu welchen
die mit vollständiger ArbeitSbeschreibung versehenen
Formularien daselbst in Empfang genommen werden
können, längstens bis

Samstag den IS. Januar d. I .,
Vormittags I» Uhr,

versiegelt, und mit der Aufschrift: „Angebot auf Schlos¬
serarbeit" versehen , auf genanntem Bureau in
Kehl einzureichen.

Baden , den 8 . Januar 1861.
Großh . bad . Bezirks- Bauinspektion .

L . Engesser .
« .689 . Nr . 354 . Ettenheim . ( Aufforde¬

rung .) Die ledige Magdalena Gäus Hirt von
Mahlberg ist schon seit dem Jahr 1»52 von Hause ab¬
wesend und es ist deren Aufenthalt unbekannt . Die¬
selbe wird aufgefvrdert,

innerhalb Jahresfrist
über ihr in 197 fl. 16 kr . bestehendes Vermögen zu ver¬
fügen, andernfalls sie für verschollen erklärt und dieses
ihr bezeichnetes Vermögen ihren nächsten Anverwandten
gegen Kautionsleistung in fürsorglichen Besitz wird
verabfolgt werden.

Ettenheim , den 5. Januar 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

P f i st e r .
« .670 . Nr . 528 . Donaueschingen . (Schul¬

denliquidation . ) Wilhelmine Leibinger von
Hüfingen , z . Z . in Haslach , will nach Amerika auS-
wandern . Etwaige Ansprüche an dieselbe sind Mitt -
wvchden 16 . d . MtS . , Vorm . 9 Uhr , dahier geltend
zu machen , ansonst Auswanderungserlaubniß ertheilt
würde.

Donaueschingen , den 5 . Januar 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

W e tz e l .
« .743 . Nr . 152 . Lörrach . ( Oeffentliche

Aufforderung . ) Da die Erbin des Johann
Jakob Fäustlin von Fischinaen die Erbschaft
nur unter Vorsicht des Erbverzeichnisses angetreten
har , so werden auf deren Verlangen und in Gemäßheit
des 8- 742 der P .O . alle Diejenigen , welche Ansprüche
an die Erbmasse geltend machen, aufgesordert, solche
in der auf

Freitag den 18 . I anua 'r d. I -,
früh 9 Uhr ,

auf das Geschäftszimmer des Notar «
Frrtsch in Kirchen angeordneten LiquidationS -
tagfahrt um so gewisser anzumelden und zu begrün¬
den , als sie sonst ihre Ansprüche nur au« demjenigen
Theile der Erbschaftsmassebefriedigt erhalten würden ,
der nach Befriedigung der Erbschaftsgläubiger auf die
Erbin gekommen ist.

Lörrach, den 8 . Januar 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Herbster .
vckt . Fritsch , Notar .

« .773 . B .Nr . 78 . Karlsruhe . (Auffor¬
derung .) Jäger Andreas Jakob Weiler von
Durlach , welcher der Körperverletzung des Korporals
der Sanitätskompagnie Friedrich Forschner von
Durlach und der dadurch verübten Insubordination
angcschuldigt ist, wird hiermit aufgesordert , sich bin¬
nen 3 Wochen bei diesseitigem Kommando zu stellen ,
indem sonst das Erkenntniß nach dem Ergebniß der
Untersuchung gefällt werden würde.

Karlsruhe , den 10 . Januar 1861 .
Das

Kommando de« großh. bad. Jäger -Bataillons ,
v . Peiern eil , Major .

« .744 . Nr . 341 . Bruchsal . (Aufforderung .)
Der Rechnungsführer Ludwig Göbel von Mingols -
heim hat sich unerlaubt aus seiner Garnison entfernt .
Derselbe wird aufgesordert , sich binnen6Wochen
dahier oder bei seinen » Kommando zu stellen , widrigen¬
falls er des Orts - und StaatsbürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Geldstrafe verur -
theilt würde. Auch wird dessen Vermögen mit Be¬
schlag belegt .

Bruchsal, den 4 . Januar 1861 .
Großh . bad. Oberamt .

Leiber .
« .733 . Nr . 167 . WLldshut . ( Aufforde¬

rung .) Josef , Magdalena und Benedikt Stell ,
Kinder des im Jahr ! 1856 verstorbenen Taglöhners
Xaver Stell von Grießensi sind vor mehreren Jahren
ohne StaatSerlaubniß nach Amerika ausgewandert .

Dieselben werden aufgbjordert,
binnen "6 Monaten

in ihre Heimath zurückzukehren , widrigenfalls sie des
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt und
in die gesetzliche Vermögensstrafe von 3 Proz . Abzug
verfällt würden.

Zugleich wird deren gegenwärtiges und künftig au -
ersallendeS Vermögen mit Beschlag belegt .

Waldshut , den 4. Januar 1861.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
« .705 . Nr . 54. Haslach . ( Aufforderung

und Fahndung .) Joseph Mellert , ledig , von
Welschensteinach , »st de« Betrugs gegen Gläubiger an¬
geschuldigt , hat sich aber der Untersuchung durch die
Flucht entzogen. Derselbe wird nun hiermit aufgc-
fordert , sich binnen drei Wochen dahier zu
stellen und sich über das ihm zur Last liegende Ver¬
gehen - zu verantworten , widrigenfalls nach dem Ergcb-
niß der Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt
werden. Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag
belegt . Unter Beifügung des Signalements deS An-
geschuldigten werden die Polizeibehörden ersucht , auf
denselben zu fahnden und ihn im Falle des Betretens ge¬
fänglich anher abliefern zu lassen .

Signalement : Aller , 23 Jahre ; Größe, 5 '
5" 2" Ü Körperbau , untersetzt und kräftig ; Gesicht ,
rund ; Farbe , gesund ; Naje , mittelmäßig ; Augen,
grau und klein ; Mund , breit ; Haare , roth ; Bart ,
roth . BesondereKennzeichen : keine .

Haslach , den 3 . Januar 1861 .
Großh . bad Amtsgericht.

Bodemüller .
« .682 . Nr . 172 . Ettlingen . (Erkenntniß .)

Regimentsreservist Anton Zre gl er von Etzenroth,
welcher der diesseitigen Aufforderung vom 31 . Oktober
v . I . , Nr . 10,949 , keine Folge geleistet hat , wird als
Refraktär in eine Geldstrafe von 800 fl. verfällt und
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .

Ettlingen , den 2 . Januar 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
« .693 . Nr . 220 . Ettenheim . ( Erkennt¬

niß .) Der ledige Georg Foßler von Schmieheim
hat der diesseitigen öffentlichen Aufforderung vom
26 . Oktober v . I -, Nr . 9126 , nicht Folge geleistet . Er
wird deßhalb des großh. badischen Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und unter Kostenverfällung zur
Zahlung der gesetzlichen Vermögensbuße hiermit ver-
urtheilü

Ettenheim , den 4 . Januar 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
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